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RELIGIONSWISSENSCHAF  ICHER LITERATURBERICHT

Beri'icksid1iigt werden nachstehend 11UT solche Bücher, die der Redaktion ZUr

Verfügung gestellt wurden. Eine vollständıge Übersicht der erschienenen eIN-
schlagıgen Literatur überhaupt wird 1Iso nıcht angestrebt.

Umfassende allgemeıne Darstellungen der Religionsgeschichte
Joseph Huby's Religionsgeschichte, die unter dem Titel: „Cihrıstus.

Manuel d’hıstoıire des relig10ns” unter Mitwirkung vieler Fachvertreter auch
deutscher) herausgab und dıe 1923 1n vierter Aulage erschıen, ist VO  } dem Ver-
treter der allgemeınen Religionswissenschaft in Nijmwegen, rof. Dr Bel-
lon, in holländischer Sprache unter Beteiligung vieler Wissenschaftler NCUu ear-
beıtet worden. „Cihristus. Handboek VOOT de geschieden1s der Godsdiensten“,
Utrecht-Brüssel (Uitgevery Het Spectrum) 1950, DE 1159 Nach eıner all-
gemeıinen Eıinleitung er notwendıge Vorfragen der Religionsgeschichte folgen
die Einzeldarstellungen In einer Gruppilerung, dıe begınnt mıt den niıchtmehr-
bestehenden Religionen, dann die noch bestehenden, ber nichtgeoffenharten
Religionen umfaßt, abzuschließen miıt den Offenbarungsreligionen, der elı-
gion des un! die in breiter geschichtliıcher Entfaltung vorgelegt werden
Die einzelnen Monographiıen sıind liıterarisch w1e inhaltlıch auf den Standort VOo  w}

heute gebracht. Das ganze, auch außerlich reprasentabel dargeboten, stellt ıne
wertvolle Bereicherung des religionsgeschichtlichen Schrifttums dar. ben
benfalls 1n Neubearbeitung erschien bereits 1948 Anwanders Buch 9  2E eli-
gıi0nen der Menschheit” , Freiburg (Herder), 400, dazu Bıldseiten
ine Religionskarte, gbd Gegenüber der ersten Auflage weiıst die NCUC
mancherle1 Änderungen auf. Das religionsphilosophische Material ist ausgeschie
den, un!: wurde das Buch einheitlicher; sodann erfolgte ine NeCUE Gliederung
des (sanzen. Nach eıner kurzen Einleitung ber das Wesen der Religion, Einte1-
lung der Religionen un! gewi1sse formende Faktoren der Religionsgeschichte
staltet sıch dıe Übersicht unter folgenden Gesichtspunkten: Naturrelig1onen
Kulturreligionen, Weltreligionen, das Christentum als übernatürliche Religıon
Überall waltet das Bestreben des Verf., den heutigen Stand der Forschung zu
erreichen. Dıie Leseproben SOW1e das Bildmaterial wurden gegenüber der ersten
Auflage bereichert. Alles 1n allem eıne gute Orientierung ber das ausgedehnte
religionsgeschichtliche Materı1al.

IT. EinzeldarstellungenBES VP_R_‚E}C HUNGEN  RELIGIONSWISSENSCHAFTLICHER LITERATURBERICHT  Berüd(sichfigt werden nachstehend nur solche Bücher, die der Redaktion zur  Verfügung gestellt wurden. Eine vollständige Übersicht der erschienenen ein-  schlägigen Literatur überhaupt wird also nicht angestrebt.  I. Umfassende allgemeine Darstellungen der Religionsgeschichte  1. Joseph Huby’s Religionsgeschichte, die er unter _ dem Titél: „Christus.  Manuel d’histoire des religions“ unter Mitwirkung vieler Fachvertreter (auch  deutscher) herausgab und die 1928 in vierter Auflage erschien, ist von dem Ver-  treter der allgemeinen Religionswissenschaft in Nijmwegen, Prof. Dr. K. L. Bel-  lon, in holländischer Sprache unter Beteiligung vieler Wissenschaftler neu bear-  beitet worden. „Christus, Handboek voor de geschiedenis der Godsdiensten“,  Utrecht-Brüssel (Uitgevery Het Spectrum) 1950, S. XIX u. 1159. Nach einer all-  gemeinen Einleitung über notwendige Vorfragen der Religionsgeschichte folgen  die Einzeldarstellungen in einer Gruppierung, die beginnt mit den nichtmehr-  bestehenden Religionen, dann die noch bestehenden, aber nichtgeoffenbarten  Religionen umfaßt, um abzuschließen mit den Offenbarungsreligionen, der Reli-  gion des AT und NT, die in breiter geschichtlicher Entfaltung vorgelegt werden  Die einzelnen Monographien sind literarisch wie inhaltlich auf den Standort von  heute gebracht. Das ganze, auch äußerlich repräsentabel dargeboten, stellt eine  wertvolle Bereicherung des religionsgeschichtlichen Schrifttums dar. — 2. Eben  benfalls in Neubearbeitung erschien bereits 1948 A. Anwanders Buch „Die Reli-  gionen der Menschheit“ , Freiburg (Herder), S. IX u. 400, dazu 32 Bildseiten u  eine Religionskarte, gbd. DM 26. Gegenüber der ersten Auflage weist die neue  mancherlei Änderungen auf. Das religionsphilosophische Material ist ausgeschie  den, und so wurde das Buch einheitlicher; sodann erfolgte eine neue Gliederung  'des Ganzen, Nach einer kurzen Einleitung über das Wesen der Religion, Eintei-  lung der Religionen und gewisse formende Faktoren der Religionsgeschichte ge-  staltet sich die Übersicht unter folgenden Gesichtspunkten: Naturreligionen  Kulturreligionen, Weltreligionen, das Christentum als übernatürliche Religion.  Überall waltet das Bestreben des Verf., den heutigen Stand der Forschung zu  erreichen. Die Leseproben sowie das Bildmaterial wurden gegenüber der ersten  Auflage bereichert. Alles in allem eine gute Orientierung über das ausgedehnte  >ifeligion3gesdlidltliäxe Material.  Hll."tEi11zeldarstellungen  2R neubearbeiteter und erweiterter Auflage erschien 1950 auch Guwstav  Mensching: „Gut und Böse im Glauben der Völker“, nachdem das Hindernis des  nazistischen Verbotes in Wegfall gekommen war. Stuttgart (Klotz), S. VE  132. Vorfragen grundsätzlicher Art über das Wesen des Ethischen, seinen U  sprung und sein Verhältnis zur Religion leiten die Untersuchungen ein. B  handelt werden dann unter dem angegebenen Gesichtspunkte: die Volksreligion  Chinas und Japans, die Religionen Indiens, die Religion Zarathustras, die bab  lonisch-assyrische, ägyptische, israelitische, christliche und schließlich die islamis  Religion. Eine kurze Übersicht über Gemeinsames und Unterscheidendes nel  L?teraturänggbén ßil_d_ét}"d€n Abschluß. Das Büchlein bietet unter seinIn neubearbeiteter und erweıterter Auflage erschıen. 1950 auch Gustav
Mensching: „Gut und Böse ım Glauben der Jölker“, nachdem das Hindernis des
nazistischen Verbotes in Wegfall gekommen War Stuttgart (Klotz), V
132 Vorfragen grundsätzlıcher Art ber das Wesen des Ethischen, seınen
sprung und se1IN Verhältnis ZUT Relıgion leiten die Untersuchungen ein.
handelt werden annn unter dem angegebenen Gesichtspunkte: die Volksreligion
Chinas un ]ai>ans‚ die Religionen ndıens, dıe Kelıgıon Zarathustras, diıe bab
lonisch-assyrische,. agyptische, israelıtische, christliche un:! schließlich die islamıis
Religion. Eıne kurze Übersicht über (;emeinsames un! Unterscheidendes
Literaturangaben bildet den Abschluß Das Büchlein bietet unter ‚ se1in
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Gésichtspunkt eıinen gu Durchblick durch die behandelten Relıgionen.
Nıcht einsichtig erscheint MIr die Reihenfolge der KReligionen
in der Darstellung, auch nıcht, dıe Relıgionen der Römer, Germanen,
Kelten eic nıcht eıgens berucksichtigt siınd. Bezüglich einıger Ausführungen 1
grundsaätzlıchen eıl Ww1ıe auch In der Darstellung der kathol. Ethik un Moral
waren einıge Eiınwande erheben, dıe ber den Wert des (GGanzen nıcht wesent-
lıch schmalern. Fratz Bammel: „Das heilıge Mahl 2n Glauben der Völker“,
Gütersloh Bertelsmann) 1950 Mıt Übersichtskarte. 199, gbd 19,—
Eıne ZuUu Religionsvergleichung sehr lehrreiche Studie, da S1C sıch dıe phäano-
menologische Aufhellung eiınes religiösen Zentralbegriffes, des hl Mahles,
seınen Beziehungen den verschıiedenen menschliıchen Exıstenzerfahrungen be-
muht Der Verf£. führt uns iın einem Querschnitt durch dıe mannıgfachen rel1i-
gionsgeschichtlichen Wie menschlich exıstentiellen Stuten hiındurch und gewınnt

fruchtbarste Gesichtspunkte für dıe Vieldeutigkeit des hl Mahles. Zuunterst
stehen die Mahle, vegetabilische un anımalische, dıe die vıtale LEixistenz be-
zıelen in Überwindung des Speisetabus, ZU Sicherung VO Saat, Ernte, W achs-
LUum, Herdenreichtum, Fortpflanzung GTc, bzw. ZU Abwehr schadlicher Wirkun-
SCH 1n Prophylaxe, Therapeutik und Kathartık. Darüber hiınaus sucht iI1Aan 1
hl Mahle In vitaler Hinsıcht Kraft un!: Macht, lange Dauer un lück des
Lebens ıIn Form VO  w} Theophagıe und hıerophagıscher Tischgemeinschaft. Fın
zweıtes Kapitel untersucht dıe, Bedeutung des Mahles tür dıe soziologische
Existenz: für Stamm, S1Ippe, Famaiuilie, Volk, Staat; Gemeinschaift, und War sowohl
unter dem Gesichtspunkt der Stiftung, Sicherung, Bezeugung wie der Bewahrung
der Gemeinschaft. : Das dritte Kapitel befafßt sich miıt der seelısch-geistigen
Existenz unter der Wirkung des hl Mahles. Es werden herausgestellt dıe eth1-
schen, exıstenzbegründenden, die offenbarenden als heilvermittelnde un:
die explatorischen als seelısch-geistige Eixistenz bewahrende Elemente. Eın
weıteres Kapıtel untersucht dıe Bedeutung des hl Mahles ur die ewıge Existenz,
die verschiedenartiger Vorstellung unterliegt. In Frage kommen: eın verlangertes
pie;seits, iıine neue Existenz als seelisch-geistige Vollendung, als Befreiung vo
Leibe, als Verlöschung ın der Alleinheit. Auch der negatıven Wiırkungen wird
geda das Mahl 1m Dienste der Rache un! des Gottesurteils. Den Abschluß
bil et INE ergleiıchende Iypologıe SOW1e€e eine kurze Charakterisierung der
f72h- und spätzeitlichen Religion untier dem Gesichtspunkt des Mahles und
der v.'rschiedenen menschlichen Existenzerfahrungen. Dabe!ı1 fallen auch Schlag-lichter _ uf die christlichen Lehren VO hl Mahle Gerne hatte mMan gesehen,dafß da katholische. opus operatum schärter dıe Magie abgegrenzt ware
Die Darlegungen sind .durch eın reıiches religionsgeschichtliches Material gestutzt.Eıne beigefügte Karte mit vergleichender Übersicht er dıe Mahltypen erleichtert
besonders durch ihre Plastik die Orientierung. 8 Koppers: „Der Uirmensch
und sein Weltbild“. Wien (Verlag Herold), 1949, 2792 S 9 gbd 5:50 Zu der
heute NCU diskutierten Frage nach der Herkunft des Menschen, den verschıedenen
Formen seiner Krscheinungsweise und der Art seiner geıistigen und religı1ösenVerfassung steuert das vorgenannte Buch wertvolle Gesichtspunkte VO Stand-
Trte der Kthnologie be1 Besonders wichtig und interessant sınd dıe 1m Anschlufß
d Portmann und Birkner vorgelegten Fundmaterialien ZU Herkunft des Men-
schenleıbes, dıe sıch nıcht mehr einordnen lassen 1n das vielfach gangige Schema
Vormensch Anthropus homo sapıens fossilis homo sapıens recens,
vielmehr einer Form des homo sapıens ıne Stellung zuweılsen, VO  }
WO Aus diıe ihm angeblıch voraufgehenden und außerlich der Tierweltnoch erheblıch nahestehenden Typen als Degenerationserscheinungen
5“
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deutet werden Ferner wird Materıal beigebracht ZU1 Stützung der
These VOo Urmonotheismus unter besonderer Berücksichtigung der hıl
Indien un: der Yamana auf Feuerland Die Zeugn1sse der Prähistorie stellen
nach dem Vert den hıstorischen Gottesbeweıls auf 10Cc L1CUC Basıs und lassen
der Hoffnung Raum, daß einmal gelingen wIird dıe Latsache der Ur-
offenbarung mıt natürlıchen ıtteln sıcher stellen In der Sammlune
„Studien ZUTrE Kulturkunde dıe Leo Frobenius SC1HCT eıt als Publikationen
SC11N1CS nach ıhm benannten Institutes der Johann Wolfgang (roethe-Univer-
sıtat Frankfurt begründete, veroffentlichte der jetzıge Herausgeber

Jensen als zehnten and „Mythos UN Kult be2 Naturvolkern.“ Religions-
wissenschaftliche Betrachtungen, W iesbaden (Franz Steiner-Verlag) I95E 4923
Eıs handelt sich hıer kulturmorphologische Untersuchungen die
Weg beschreiten Z Verständnis der Geistesprodukte, besonders der relıg10sen
Phänomene des vorgeschichtlichen Menschen Der erf bestreitet dabe1 dıe hıs-
herigen Auffassungen, dıe namentliıch mı1ıt den Entwicklungstheorien
zusammenhängen Für ihn sind Mythus un: Kultur Antworten auf exıistenzielle
Erfahrungen des Frühmenschen die ihrem rte iıhr gu  S Recht haben und
nıcht durch Wissenschafit rsetzt werden können Der Kultus bringt ZUT Darstel-
lung, W as der Mythos Aussagen enthalt un:! wırd VO Vert CNYC Be
zıehung gebracht ZU Phänomenologiıe des Spieles, W1C S16 twa VON Hunzinga
entworfen wurde Eıindringlich wiırd die Abgrenzung der Religion gegenüber
Magiıe un: Zauber vollzogen und davor gewarnt spatere Außerungen uber ent-
leerte und degenerıerte Kultformen als zutreffende W esensdeutungen hinzu-
nehmen Schon heute ıne chronologische Reihenfolge der rschıedenen Kultur-
un: Geistesformen der vorgeschichtlichen enschen versuchen halt der erf
für unmoglıch ebenso die Gottesvorstellungen zeıtlich einzuordnen, obwohl

für moöglıch halt dafß dıe Menschen infolge iıhrer geıstıgen Begabung sehr fruh
rational / A überragenden Gottesvorstellung gekommen 1, dıe jedoch für
den un  relig  10sen ult bedeutungslos SCWESCH WAaTc Im einzelnen werden fol-
gende Fragen behandelt Das Verhältnis des Menschen ZUTLC Wirklichkeit
(Fremdartigkeit vorgeschichtlicher Kultur, Mythe ult Spiel Mythen und Kulte

Stadium der Anwendung) 11 Gottheit ÖOpfer un: FEthos (Urmonotheismus
Demagottheit Polytheismus, Heılserwartung, Lotemısmus Tötungsrituale a.)
1881 Die Magıe (Praäanimistische Zaubertheorie ult und Zauber a.) See
len Ahnenkult und Geister (Tylors Theorie göttlıche Seele Ahnenkult un!:
manıstisches Opfer 8 Unter dem lockenden und 1e] verheißenden 'Titel

Mythe Mensch und Umwelt Beitraäge ZUT Religion, Mythologie un!' Kultur
geschichte legt Ad Jensen C1INEC Sammelschrift VOT, der namhafte Ver
treter beteiligt sınd 3692 Für Mitgliıeder der „Deutschen Gesell-
schaft fur Kulturmorphologie Es handelt sıch dabe;ji die Festschrift
ZU 501ahrıgen ubılaum des Frobenius Institutes dıe zugleıch als and de
Zeitschrift Paideuma Miıtteilungen ZUr Kulturkunde den Mitgliedern der ben
genannten Gesellschaft ZUuU Verfügung gestellt wırd Hier ann 1Ur auf einzelne
Beitrage hingewiesen werden. hne dıe nıchtgenannten ırgendwiıe abzuwerten
Raffaele Pettazzoni schreıbt ber „Di1e Wahrheit des Mythos” chmidt übe
„Spiele, Feste, Festspiele“ Jensen ,ber das L1oten als kulturgeschicht-
lıche Erscheinung ” ; FErler ber „VOölkerkunde und Rechtsgeschichte“
tto ber ın griıechischer Kultmythos VO Ursprung der Pflugkultur”

Kerenyı uüber „Die Entstehung der olympischen Götterfamilie“: Henninger
behandelt Die unblutige Tiıerweihe der voriıslamiıschen Araber 111 ethnologische
Sıcht Wälfel „Die Kanarischen Inseln, dıe westafrıkanıschen Hochkulturen
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un: das alte Mittelmeer“:; V, VSicard „Ostafrikanische Amazonen ; Kricke-

berg „Bauform un:! Weltbild 1mM alten Mexiko“: Petrı „Das Weltende 1im
Glauben australischer Eingeborener” ; (susinde teuert „Bemerkungen ber
dıe negriden Rasseformen 1m afrıkanıschen Tropenwald” be1ı Köttıing
„Peregrinatio Relig10sa. Wallfahrt und Pılgerwesen in Antike und Alter Kirche”“.
Münster (Regensberg) 1950, DOENLE 473 Forschungen ZUT Volkskunde, hrsg.
VOoO  (a Schreiber, Heit 33— 35 Der ert. zıieht ın seine Untersuchungen hıneın
außerchristliche Wallfahrten 1m Altertum (ım antıken griechischen, 1mM jüdischen
un vorislamisch-arabischen Raum), se1ın besonderes Augenmerk den chrıst-
lıchen Wallfahrten der fünt ersten Jahrhunderte zuzuwenden. Da tast alle
lebendigen Relıgionen dıe Wallfahrt kennen und etztere geeı1gnet ist, den
Lebensnerv der Relıgion heranzuführen, erg1ibt sıch das Interesse, das der Mis-
S10NAaT für dıeses Phanomen haben muß Mit, jeder Walltfahrt können mM1SS10-
narische Ausstrahlungen irgendwelcher Art verbunden se1nN., Darum ist ihr
Studium tur den Missıonar sStets lehrreich. Besonderen missionarıschen Belang
dürfen dıe Abschnıitte be1ı Kotting beanspruchen, die ber Wallfahrtsziele und
-motıve, uber dıe Rıten, (Gaben un: Votive Wallfahrtsorte selbst und ber
dıe relıg10sen und kulturellen Ausstrahlungen handeln, die sıch miıt den Pılger-
zugen verbinden. Von relig10ns- w1ıe m1SsS10Nsgeschichtlicher Relevanz sınd
2C Briefe des Francısco de A avıer Uvon 91552° dıe Elısabeth Gräfin
Vıtzthum 1n der Hochland-Büchere1ı (Kösel-Verlag) München 1950, 2364 S gbd.

14,50. herausgegeben hat Diıie Auswahl der ausgezeichnet übersetzten Briefe
ist getroffen und 1 uche chronologisch angeordnet, dafß sıch VOT dem
Leser das große äaußere un! innere Geschehen dıeses außerordentlichen Lebens
mıiıt intensiıver Plastık abspielt. Eıne gute Einführung macht miıt der Umwelt und
den Lebensumständen vertrauft, ın denen der Heilige heranreift. Eın beigefügter
ausführlicher Kommentar zicht noch einmal dıe große Linıle mıt ihren entsche1-
den'den Punkten nach; dıe In den Brieten siıchtbar wiırd, und ine Karte
Schluüusse des Buches veranschaulicht die Reisewege des Heiligen durch Asien bıs

Japan und vVor die 'Tore Chinas. Was dem Leser besonderen (Jewinn bereıtet,
Erspüren der relıgı0sen Glut, die den großen Missıonar beschwingt und

ih übermenschliche Kralte verleıiht, der Einblick ıIn dıe weltweiten Pläne ım
Dienste des Reiches Gottes, dıe hohen ethischen Forderungen, dıe auch dıe
politischen Mächte gestellt werden, das{ti;fe Verständnis für die Auf gaben und
Bedingungen er Mission sowie deren weitreichende Vorausschau. R Mar-
tın „Uon der Anthroposophie zUT Kırche. Ein geistiger Lebensbericht”. Speyer
(Pılgerverlag) 1950, 396 S C gbd D 9,80 Der Vert. bıetet NS eıne Konver-
sıionsgeschichte eigener Art. Er zeichnet seiınen Entwicklungsgang aus iner ZWAar

chrıstlıchen, ber innerlich leeren Umwelt uüber Freuds Psychoanalyse ZU An-
throposophie un: Christengemeinschaft Steiners und VO  — hier ZUuU katholischen
Kirche Dabei werden die geıstigen Etappen nıcht twa theoretisch dargestellt
und wıderlegt, sondern /als Erfahrungs- un Erlebnisstuten dem Leser gCc-
führt Die schalen un wenı1g überzeugenden christlichen Jugendeindrücke _ und
Schulbelehrungen vermogen keine relig10se Grundlage schaffen, ebensowenig
dıe Hochschule mıt ihren vıelen innerlich unverbundenen, zıellosen Einzeldisziplinen
un: Spezialisierungen. Dieser Umstand treıibt den Vert. haäufigem echsel
des Studiums und der Berufswahl. Die Psychoanalyse, aut dıe stößt, erscheint
ıhm miıt echt hochst Iragwürdıg. Die Aaus der VO  $ ostlicher Geistigkeit geformten
Theosophie unter Steiner S1C| herausloösende Anthroposophie bıetet TOfIzZ vieler
Schwierigkeiten dem erft. 1m einzelnen die Möglichkeit, das Leben erfahrungs-
gemäß 1n eıner umf assenden Geistigkeit verankern un! ihm durch die Lehre
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der Wiedergeburt un! der Bewußtéeinsentwicklung ine geWI1Ssse Zielrichtung
geben. Die sıch ZU  —_ Christengemeinschaft weiterbildende Anthroposophie bringt
dem Verf., wenn auch mıt etwas seltsamen Methoden, das Christusbild 1n den
Jlıck. KEıne Erneuerung des Christentums wird hıer versucht außerhalb der
Kirchen 1m engsten Anschlufß moderne Erkenntnisse und ınnere Haltungen,
zugleich ber auch untier Verwendung lıturgischer An dıe katholische Kirche —

innernder Begehungen Ww1e Menschenweıhehandlung (vgl Messe), Sakramenten-
spendung So vieles hıer unzulänglich bleıbt, bahnen sıch durch VCOCI-

schıiedene Einwirkungen Wege ZU katholischen Kiıirche d} dıe auch schliefßlich
VOo erf. begangen werden. Überaus wohltuend wiırkt heı der Lektüre des
Buches dıe kühle Sachlichkeit, das intensıve Bemühen Wahrheit un (Se=
rechtigkeıt, die Vermeıdung jeglicher persönlıchen Anklage, dıe Anerkennung
jedes Wertes, sıch findet; der weıte lick und das Muüuhen eın VOCTI-

staändnisvolles Eindringen 1ın relig10öse Phänomene, die dem Zugang zunachst
große Schwierigkeiten bereiten. Der Religionsvergleichung und Religionspsycho-
logıe werden fruchtbare Motive dargeboten.

IT Tlr aht? au  D dem Bereiche der Philosophie UN T heologıe
Dıiıe nachstehend anzuzeigenden Bucher haben TOLZ ihres philosophischen und

theologiegeschichtlıchen Cha;akters gleichwohl Bedeutung f{ür dıe allgemeine
Religionswissenschaft.

Man wiıird ıne Fragestellung, wıe s1e Manfred T’hıel 1n seıner „Ontologte
der Persönlıchkeit” vorlegt, sehr begrüßen, tur notwendig und fruchtbar erachten.
Es sınd dreı Bäande vorgesehen, von denen der erste den Untertitel tragt »”  1€
Kategorie des Zusammenhanges und dıe Einheit des Seins”, Heidelberg (Sprin-
ger-Verlag) 1950, 1 A 635 Das Problem des Werkes ist angesichts der
Vieldeutigkeit des enschen ıIn der Gegenwartsliteratur, besonders auch 1
Hınblick auf dıe Existenzphilosophie von großer Aktualıtäat. Der abstrakte Titel
des ersten Bandes 1aßt allerdings nıcht Art un! Fülle der behandelten Fragen
sıchtbar werden. Das bringt der Vert drastısch /ARB Ausdruck, indem erklär
19008028  - konne vielleicht 1ın dem Buche eine Philosophie der Distance finden, oder
ıne Erläuterung der Begegnung, der eıne Ausdeutung des Katastrophenerleb
n1sseSs, der einen Weg In dıe Mystik unter Preisgabe der Wissenschaftlichkeit
der ın den Verlall, oder den neuUuCN Versuch einer Systemkonstruktion, der eın
ontologısche Ausnutzung der Existenzphilosophie, „cder noch ine andere Ge
schmacklosigkeit. Vielleicht konnte CsS alles Se1N, und doch ist wahrschein
lichsten etwas anderes, un gerade daraut wurde ankommen“ (IX) aum
un weck der ZM  z gestatten keine Analyse des umfangreichen Buches 1m ein
zelnen und damıt uch nıcht das Eıntreten In 1ne Diskussion. Sovie] ber
dem. Leser der ZMR gesagt, daß iıhm In dem Buch viele Anregungen, NCUu

Gesichtspunkte und Fragestellungen entgegentreten, dıe auch da, anders Z
denken und zu urteilen sıch genotıgt sıcht, ihm wertvolle Überlegungen dı
Hand geben, Man denke {i{wa NUr A} ıne Frage W1€e dıiese: ob der Mensch als
eıl der Welt und des Seins ontologısch { strukturiert ist, daß metaphysıs!
einem Du begegnet und auf ıne Synthese von Wissen un Glauben hın
gerichtet . ist. Trotz betonter Distanzıerung VO'  } er Existenzphilosophie, auch
von Jaspers, ist nicht zu verkennen, dafß starke Einflüsse, besonders des let
teren, so der sichtbar werden. In den Hauptpunkten bietet der erste and
folgende Problemgruppen: Nach eingehenden methodischen Überlegungen W!

den eindringende Untersuchungen angestellt über Raum und eıt als den großen


